
Ihre Abgeordnete Nadine Schön infor mier t :

Das in dieser Woche

beschlossene Prostitu-

iertenschutzgesetz gibt

den Ländern ein gutes

Instrumentarium an die

Hand, mehr Licht,

Transparenz und damit

Schutz in das bisher

kaum zugängliche und

unregulierte Prostituti-

onsmilieu zu bringen.

Wir haben lange und intensiv

verhandelt, dass Frauen und

Männer, die in der Prostitution

tätig sind, künftig wirksam vor

Fremdbestimmung und Aus-

beutung geschützt werden.

So stellen wir sicher, dass sie

bei der Anmeldung ihrer Tätig-

keit und den Gesundheitsbera-

tungen regemäßig Kontakte zu

vertraulichen Stellen außerhalb

des Milieus haben werden.

Zudem ist das Betreiben einer

Prostitutionsstätte künftig nur

dann zulässig, wenn hierfür

eine Erlaubnis der zuständigen

Behörde vorliegt. Dazu muss

sich der Betreiber einer Zuver-

lässigkeitsprüfung unterziehen

und sein Betrieb umfassende

räumliche, hygienische, gesund-

heitliche und sicherheitsbezo-

gene Voraussetzungen erfüllen.

Die Zeiten, in denen eine Pom-

mesbude einer wesentlich

strengeren Kontrolle unterlag

als ein Bordell, sind damit end-

gültig vorbei.

Unser neues Prostituierten-

schutzgesetz ist eine klare

Kampfansage an Zuhälter,

Ausbeuter und Frauenhändler!

Das neue Gesetz ist jedoch

auch eine Kampfansage an

diejenigen, die glauben, für
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Ausgewählte Termine von

Nadine Schön:

• Montag: Fraktionsrunde
Familie

• Montag: Sitzungen des ge-
schäftsführenden Vorstandes
der Bundestagsfraktion sowie
des Fraktionsvorstandes

• Montag: MIT:FUTURA 2016

• Montag: Besuchergruppe aus
meiner Heimatgemeinde

• Dienstag: Koordinierungs-
runde mit Familienministerin
Schwesig

• Dienstag: Sitzungen meiner
beiden Arbeitsgruppen

• Dienstag: Kauder-Runde und
Fraktionssitzung

• Mittwoch: Interviews mit SZ
zu HIL und Prostituierten-
schutzgesetz

• Mittwoch: Koalitionsarbeits-
gruppe Digitale Agenda

• Mittwoch: Fachkongress zu
gesunder Ernährung

• Mittwoch: Netzwerk Digitali-
sierung

• Donnerstag: Regierungserklä-
rung der Bundeskanzlerin
Dr. Angela Merkel

• Donnerstag: Rede und na-
mentliche Abstimmungen

• Donnerstag: Hörfunkinter-
view mit dem Saarländischen
Rundfunk

• Freitag: Fachgespräch zum
Thema Contergan

• Freitag: Plenum und nament-
liche Abstimmung
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Geld könnten sie mit

der Prostituierten alles

machen. Nein, können

sie nicht. Menschenun-

würdige Betriebskon-

zepte und Veranstaltun-

gen mit Gang-Bang-

Par t ys , F l a t -Ra te -

Angebote oder Sex mit

Schwangeren werden

nicht mehr länger ge-

nehmigungsfähig sein!

Darüber hinaus ist die Benut-

zung von Kondomen zukünftig

Pflicht. Weisungen über das

Ob, die Art oder die Weise der

sexuellen Dienstleistung sind

zudem tabu!

Alle selbstbestimmt tätigen

Prostituierten werden dagegen

kaum behelligt, sondern wer-

den von höheren Preisen profi-

tieren. Ein gutes Gesetz für die

Prostituierten – ein schlechtes

für die Ausbeuter!

Meine vollständige Rede im

Bundestag können Sie unter

www.bundestag.de nachlesen

oder als Video anschauen.

Mit dem Integrationsgesetz, das

wir in dieser Woche verab-

schiedet haben, setzen wir klare

Maßstäbe, um anerkannte

Flüchtlinge und Menschen mit

guter Bleibeperspektive besser

in den Arbeitsmarkt und in die

Gesellschaft zu integrieren.

Die zu uns gekommenen Men-

schen sollen schnell auf eigenen

Beinen stehen und in Deutsch-

land die Chance auf ein selbst-

bestimmtes Leben erhalten.

Dazu müssen wir den Zugang

zu Integrationskursen und zum

Arbeitsmarkt erleichtern.

Förderangebote und Pflichten

werden genau definiert und

rechtliche Konsequenzen für

fehlende Integrationsbemühun-

gen eindeutig geregelt. Wer sich

nicht an die Regeln hält, muss

mit Leistungskürzungen rech-

nen, wer sich anstrengt, wird

davon profitieren.

Wir bieten Hilfestellungen und

fördern, fordern aber im Ge-

genzug unmissverständlich

auch Eigeninitiative und per-

sönliches Engagement ein!

Neben der Beschleunigung der

Asylverfahren ist die zum 1.

Januar 2016 rückwirkend in

Kraft tretende Residenzpflicht

von entscheidender Bedeutung.

Dadurch wollen wir Parallelge-

sellschaften in Ballungsräumen

vermeiden und die Planbarkeit

für Länder und Kommunen

vor Ort verbessern.

Arbeit und Sprache sind die

Schlüsselfaktoren für eine er-

folgreiche Integration. Unser

Integrationsgesetz greift diese

Faktoren auf und legt ein um-

fassendes Maßnahmenpaket

vor, damit Integration, von der

alle profitieren, gelingen kann.
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Als frischgebackene Abiturien-

tin hat es mich aus St. Wendel

im Saarland in die Hauptstadt

verschlagen, um einen Blick

hinter die Kulissen des politi-

schen Berlin zu werfen.

Neben dem vielseitigen und

abwechslungsreichen Büroall-

tag finde ich vor allem die zahl-

reichen Termine und Sitzun-

gen, an denen ich teilnehmen

darf, faszinierend.

Ich habe mir den Alltag einer

Abgeordneten bei weitem nicht

so zeitintensiv und vielfältig

vorgestellt. Allein die Bandbrei-

te der zu bearbeitenden The-

men sowie die erforderlichen

Vorbereitungen für die zahlrei-

chen Sitzungen und Veranstal-

tungen sind sehr beeindru-

ckend.

Diese wichtigen Erfahrungen

und tollen Eindrücke sind für

mich sehr wertvoll, zumal ich

zum Wintersemester ein Jura-

studium in Angriff nehmen

möchte. Ich bin sehr froh und

dankbar für diese Gelegenheit

und kann wirklich nur jedem

jungen Menschen empfehlen,

diesen Schritt ebenfalls zu wa-

gen. Es war spannend, aufre-

gend und sehr lehrreich!

halte solche Begegnungen auch

für sehr wichtig.

Vielen Dank an „Reiseleiter“

Norbert Rauber aus meinem

Sankt Wendeler Wahlkreisteam,

In dieser Woche hatte ich wie-

der die Gelegenheit, Besucher

aus meiner Heimat im Deut-

schen Bundestag zu begrüßen.

Im Rahmen eines interessanten

und abwechslungsreichen Pro-

gramms waren sie natürlich

auch auf Stippvisite im Deut-

schen Bundestag.

Bei einem kleinen Rundgang zu

vorgerückter Stunde konnte ich

der Gruppe nicht nur das

Reichstagsgebäude zeigen,

sondern auch einen Überblick

über die aktuellen Themen der

Woche geben.

Ich freue mich immer sehr über

Gäste aus meiner Heimat sowie

sonstige Besuchergruppen und

der die Fahrt wie immer erst-

klassig organisiert und die

Gruppe in Berlin vor Ort zu-

verlässig betreut hat.
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lich durch maßgeblich von unse-

rer Bundestagsfraktion im parla-

mentarischen Verfahren voran

getriebene Änderungen fest im

Sexualstrafrecht verankert.

Mit diesen neuen strafrechtli-

chen Regelungen geben wir auch

die richtigen Antworten auf die

Ereignisse in der Silvesternacht

in Köln und an

anderen Orten in

unserem Lande,

bei denen Frauen

Opfer sexueller

Übergriffe wur-

den.

Zukünftig werden

mittels eines neu-

en Straftatbestan-

des der sexuellen

Belästigung auch

das sogenannte Grabschen

sowie solche Straftaten, die aus

Gruppen heraus begangen

werden, geahndet.

Unser Ziel ist eindeutig und

unmissverständlich: Jede nicht

einvernehmliche sexuelle

Handlung wird unter Strafe

gestellt: „Nein heißt Nein“!

In dieser Woche

haben wir das Sexu-

alstrafrecht ver-

schärft. Im Mittel-

punkt stand dabei,

Strafbarkeitslücken

zur sexuellen Nöti-

gung und Vergewal-

tigung zu schließen

und damit ein ganz

klares Zeichen zu

setzen: „Nein heißt

Nein“ und ist ohne Wenn und

Aber zu akzeptieren!

Zukünftig reicht die Vornahme

sexueller Handlungen gegen

den erkennbaren Willen des

Opfers zur Strafbarkeit aus.

Der Grundsatz „Nein heißt

Nein“ verträgt keine Ein-

schränkung und wird jetzt end-

Meldungen:

Berlin:

Mehr Geburten, Sterbefälle

und Eheschließungen!

Im Jahr 2015 wurden in

Deutschland 738.000 Kinder

geboren. Das waren 23.000

Neugeborene oder 3,2 Prozent

mehr als im Jahr 2014.

Gleichzeitig starben 2015

925.000 Menschen, was einer

Steigerung gegenüber dem

Vorjahr um 6,5 Prozent ent-

spricht. Wie in allen Jahren seit

1972 starben somit mehr Men-

schen als Kinder geboren wur-

den.

Auch den Bund der Ehe sind

2015 mehr Paare eingegangen

als im Vorjahr: 400.000 Ehe-

schließungen stellen eine Stei-

gerung um 14.000 beziehungs-

weise 3,6 Prozent gegenüber

2014 dar.
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